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Event Handler | 2.2

Erweiterungsimplementierung 2_CRM_WFD_RPA éandern
IENE B h SN E 3
Erweiterungsimplementierung mwaDJPA Inaktiv
lementierungs-Elemente
| (] I i} Implementierende Klasse
@BAd\rlmmememierungen|Eleschreibung | | Interface |LE_CRH VFD PR |
= +ZﬁCRM7WFD7RPA Implementierung: Werb | Implementierende Klasse Z CEM WFD RPA |ﬂ|ﬁ
(B Implementiersnde Methode Kurzbeschreibung
F Fillerwerte O IF_CRM_FD_RPA~SERVICEAREA_GETLIST Read List of All Defined Service Areq[]
O IF_CRM_AFD_RPA~TIMEALLOGATION_GETTYPES Read All Time Allacation Types for R [+]
O IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT_CHECKDATA Check hodified Assianment Data
O | IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGHNMENT_CREATE Create Assignment
O [ IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGMMENT CREATEDEFAULTS  Create Default for Mew Assignment
O IF_CRM_WFD_RPA-ASSIGMNWMENT_DELETE Delete Assignment
O IF_CRM_AFD_RPA~ASSIGNMENT_GETDETAIL Get Assignment Details
O IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT_MODIFY Modify Assianment in Application G
O IF_CRM_WFD_RPA-ASSIGMNMENT_GET Get Assignmants
O IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT _GETDAILY Get Azsignments for Daily Planning
O IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT_GETGANTT Get Assignments for GANTT List
O IF_CRW_WFD_RPA~ASSIGNMENT_SEARCHGANTT Search Assignments for GANTT
O IF_CRM_AFD_RPA~ASSIGNMENT_SEARCHLIST Search Assignments
O IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT _GETDEMANDTYPE Get Demand Types for Assignment
O [IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT _GETFOLLOWIUPSTAT! Get Follow-Up Status for Assignmey
O [IF_CRM_WFD_RPA~ASSIGNMENT DELETE GROUPWAR Celete Groupware Object of Assigni
O IF_CRM_WFD_RPA-ASSIGMNMENT_GETTEXTS Gel Assignment Texts
O IF_CRM_AFD_RPA~AUTHORITY_GHEGK Check Authorization
O IF_CRM_WFD_RPA~DEMAND_DEQUEUE Dequeue Demands (Service Order
O IF_CRM_WFD_RPA~DEMAND _ENQUEUE Engueue Demands (Service Order!
O [IF_CRM_WFD_RPA~DEMAND_GETSEARCHDEFAULTS | Get Defaults for Demand Search B
O IF_CRM_WFD_RPA~-RESOURCE_GETADDRESSES Get Possible Addresses (E-Mail, Fa [+]
a[n (eS| 1[+]
[ W[ ]

Abbildung 2.11 Erweiterungsspot-Methoden

Wie fiir klassische BAdIs gilt auch hier: Vergessen Sie nicht, sowohl Ihre
Methode als auch die gesamte Implementierung zu aktivieren! Das Hikchen
IMPLEMENTIERUNG IST AKTIV auf dem Detailbild zeigt nicht, ob die Implemen-
tierung aktiviert ist. Wie Sie im oberen Bereich der Abbildung 2.9 sehen kon-
nen, ist die Implementierung selbst im Beispiel noch nicht aktiviert!

2.2 Event Handler

Im Bereich der One-Order-Belegverarbeitung in SAP CRM gibt es die Mog-
lichkeit, kundeneigene Logik an sogenannte Events zu koppeln, die zu
bestimmten Systemzustinden und Zeitpunkten standardmaBig durch das
CRM-System ausgeldst werden. Ein solcher Event ist beispielsweise der Zeit-
punkt, zu dem ein Beleg im CRM-System gesichert wird.

Der CRM Event Handler ist ein sehr michtiges Werkzeug und versteckt sich
in der zunichst etwas uniibersichtlich wirkenden Transaktion CRMV_
EVENT. Wenn Sie diese Transaktion 6ffnen, finden Sie an oberster Stelle den
Button HINWEIS — BITTE LESEN. Diese Bitte sollten Sie unbedingt ernst neh-
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men, da die dort hinterlegte Hilfe bereits viele Fragen beantwortet. Grund-
sdtzlich geht es darum, kundeneigene Verarbeitungslogik innerhalb der Stan-
dard-Programmabldufe unterzubringen. Die Verwendung eines Events bietet
sich immer dann an, wenn es fiir Ihre gewtinschte Logik kein passendes BAdI
gibt. Ansonsten ist die Verwendung eines BAdIs vorzuziehen.

Betrachten wir zunichst den Bereich ZUORDNUNGEN innerhalb der Transak-
tion CRMV_EVENT (siehe Abbildung 2.12). Wahlen Sie einen VORGANGSTYP
(Business-Objekt-Typ, z.B. Verkauf), und starten Sie die Selektion Gber den
Button CALLBACK zU TYP/OBJ./EREIGNIS.

SAP

| Infarmation- Bitte Lesen |

Zuordnungen

Worganostyp Bl

Ausfzeitn. ]
Ohjekiname =]
Ereignis =]
Callback

[®&  calbackzu TypiOkj Ersionis |

efinitionen

Eh Ereignisse
Ch Ohjekte
Ch Strukiur zu ObjekbEreignis
>

>

>

Ohjektfunkiionen
Objekt'Objekifunktion
OhjektfunktionfCallback

Ty Zeitpunkte

5]
g
¢
¢
¢
g
g
d

Prifungen

Worgangsart

Positionstyp
|® Callbacks zu VorgangsartiPositionstyp ermitteln

Abbildung 2.12 Transaktion CRMV_EVENT

Es o6ffnet sich eine Tabelle mit vielen hinterlegten Events bzw. Callbacks fiir
den gewihlten Business-Objekt-Typ. Unter Callback wird in diesem Zusam-
menhang ein Funktionsbaustein verstanden, der an definierten Stellen im
Programmablauf aufgerufen wird. Die Stelle im Programmablauf wird im
Wesentlichen durch folgende Parameter beschrieben:
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Event Handler

Ausfithrungszeitpunkt (AUSF.ZEITP.)
Der Ausfithrungszeitpunkt ist ein Zeitpunkt innerhalb der CRM-Vorgangs-
bearbeitung, beispielsweise ENDE DER KOPFBEARBEITUNG, ENDE DER PoOsI-
TIONSBEARBEITUNG oder auch SOFORT.

Objektname

Der Objektname definiert das technische Objekt, zu dem der Event aufge-
rufen wird, beispielsweise PARTNER fiir die Partnerfindung/-verarbeitung.
Ereignis

Das Ereignis bestimmt letztlich den eigentlichen Event, also den Trigger.
Am hiufigsten wird hier sicher das Ereignis AFTER_CHANGE verwendet,
also der Zeitpunkt nach einer Anderung.

Ein Callback-Baustein mit der Schliisselkombination Objekt PARTNER, Ereig-
nis AFTER_CHANGE und Zeitpunkt SOFORT wiirde also immer dann (sofort)
ausgefiihrt, wenn in einem CRM-Geschiftsvorgang mindestens ein Partner
gedndert wird. Weitere Steuerungsmoglichkeiten sehen Sie, wenn Sie nun
noch auf einen beliebigen Eintrag in der Event-Tabelle doppelklicken (siehe
Abbildung 2.13):

>

Prioritét
Die Prioritdt bestimmt die Reihenfolge der Abarbeitung bei ansonsten glei-
cher Schliisselkombination.

Attribut

Ein Attribut definiert das Objekt genauer, z.B. der Partnerfunktionstyp
0001 beim Objekt PARTNER. Fiir den Ablauf wiirde dies bedeuten, dass nur
Anderungen am Partnerfunktionstyp 0001 (Auftraggeber) den Event aus-
16sen. Als Wildcard lésst sich hier »<*>« verwenden.

Funktion zum Belegkopf ausfiihren
Der Event wird auf Kopfebene ausgelost.

Funktion zur Belegposition ausfiihren
Der Event wird auf Positionsebene ausgeldst.

Aufruf Callback

Diese Option steuert die Parameter, die an den Callback-Baustein tiberge-
ben werden. Sie konnen hier beispielsweise steuern, ob Sie alte und neue
Daten des betreffenden Objekts in die Funktionsbausteinschnittstelle
ibergeben wollen. Bei Anderungen koénnen Sie so sehen, welche Felder
wie gedndert wurden. Achtung: Die Funktionsbausteinschnittstelle muss
zur Aufrufart passen!
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2 | CRM-Erweiterungskonzepte

Sicht "Pflege Callback-Funktionen™ anzeigen: Detail

=

“organgstyp BUSZO00115 “erkauf

Ausfzeitp. Zl Sofart

Printitat 1]

Ohjektnarne PARTHER Fartnermenge
Ereignis BFTER_CHANGE

Attribut fulelzg]

Funktion CRM_COMFIRM_ADD_ITEM_EC

[C] Funktion zum Belegkopf ausfihren
[¥] Funktion zur Belegposition ausfiihren
[CI Funktion nicht abarbeiten wenn Fehler zum Event autyetr

Aufruf Callback | Aufrufzu KopfiPos., mit Obj., Event, Attr., AltfMeu-Daten E||

geandert am 17.01. 2065 gedndert durch SAP

Abbildung 2.13 Detailansicht eines Callback-Events

Seit SAP CRM 5.0 gibt es als Erganzung zur Transaktion CRMV_EVENT den
View CRMV_EVENT_CUST, den Sie tber die Transaktion SM30 oder iiber das
Customizing erreichen (IMG-Pfad: CUSTOMER RELATIONSHIP MANAGEMENT »
VORGANGE + GRUNDEINSTELLUNGEN « EVENT-HANDLER-TABELLE BEARBEITEN).
Dort werden analog zur Transaktion CRMV_EVENT die kundeneigenen Event-
Callbacks hinterlegt (der Aufbau der Tabellen unterscheidet sich dabei nicht).
Diese Trennung sorgt dafiir, dass die Verwendung kundeneigener Callback-
Bausteine modifikationsfrei ist. Streng genommen, ware zwar auch der Ein-
trag eigener Callbacks in der Standard-Tabelle keine Modifikation, dennoch
konnen Sie nie sicher sein, ob beim nichsten Update nicht vielleicht ein SAP-
eigener Event hinzugefiigt wird, der die gleiche Schliisselkombination
benutzt wie Ihr Event. Wichtig ist also, dass Sie eigene Events immer im View
CRMV_EVENT_CUST (bzw. in der Tabelle CRMC_EVENT_CUST) hinterlegen.

Tipp: Vorhandene Callback-Bausteine kopieren

Callback-Funktionsbausteine haben prinzipiell immer die gleiche Schnittstelle, die
sich jedoch je nach Aufrufart im Event unterscheidet. Wenn Sie eigene Callback-
Bausteine anlegen, miissen Sie also darauf achten, dass die Schnittstelle lhres
Funktionsbausteins zur Aufrufart passt (sieche Abbildung 2.14). Am einfachsten ist
es, wenn Sie sich aus den Standard-Callbacks einen passenden Funktionsbaustein
(mit gleicher Aufrufart) heraussuchen, diesen kopieren und ihn dann Ihren Anfor-
derungen anpassen.
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Aufruf Callback | | Aufruf zu KopfiPaos., mit Ohj., Event, Attr., AltNeu-Daten Q\ |
L

gedndert am 17.61. 2005 geandert durch SAP

Programmcoding des Callback-Funktionshausteins

FUMCTION crim_confirin_add_itern_ec

1[«][»]

==L okale Schnittstelle

 IMPORTING -
*  REFEREMNCE{V_OBJECT_MAME) TYFE CRMT_OBJECT_MAME

*  REFEREMNCE{V_EVENT; TYPE CRMT_EWENT

*  REFEREMCE{W_ATTRIBUT) TYFE CRWMT_EVENT OPTIOMNAL

™ REFEREMNCE(Y_HEADER_GUID) TYFE CRMT_OBJECT_GUID OPTIOMAL
*  REFEREMNCE(Y_OBJECT GUID) TYPE CRMT_OBJECT_GUID

*  REFEREMCE{Y_STRWAL _OLD) TYPE ANY OPTIONAL

*  REFEREMCE{Y_STRWAL _MNEW) TYPE ANY OPTIOMNAL

Abbildung 2.14 Schnittstelle eines Callback-Bausteins (passend zur Aufrufart)

Bevor Sie nun einen eigenen Callback anlegen kénnen, miissen Sie noch
einen weiteren Schritt durchfithren: Ihr Funktionsbaustein muss als Callback
registriert werden. Diese Registrierung fithren Sie ebenfalls in der Transak-
tion CRMV_EVENT durch (auch fiir kundeneigene Bausteine!). Verwenden
Sie dazu den Button OBJEKTFUNKTIONEN/CALLBACK aus dem Bereich DEFINI-
TIONEN. Fiigen Sie fiir Thren Funktionsbaustein und das Objekt, fiir das Sie den
Baustein einsetzen mochten, einen neuen Eintrag hinzu. Callback-Bausteine
kénnen nur fiir ein Objekt registriert werden. Wenn Sie Thre Funktionalitit
fiir mehrere Objekte brauchen, kénnen Sie ausprobieren, ob die bereits vor-
handene Registrierung ausreicht (manchmal ist dies der Fall), oder Sie miissen
den Baustein kopieren und unter einem anderen Namen erneut registrieren.

Sobald Sie Thren Callback-Funktionsbaustein registriert haben, kénnen Sie
tiber den View CRMV_EVENT_CUST eigene Callbacks definieren. Dabei ist aller-
dings etwas Fingerspitzengefithl gefragt: Kundeneigene Events miissen
immer ausgiebig getestet werden, weil es durchaus moglich ist, dass Sie mit
Ihrem Event den Standard-Ablauf durcheinanderbringen (beispielsweise
durch einen rekursiven CRM_ORDER_MANTAIN-Aufruf, eine Anweisung COMMIT
WORK zum falschen Zeitpunkt o. A.). Zudem kénnen Sie nicht beliebige Ope-
rationen zu jedem Zeitpunkt/Objekt durchfithren. Hier hilft im Prinzip nur
Ausprobieren: Setzen Sie als Erstes einen Breakpoint in Thren Callback-Bau-
stein, und testen Sie in der Vorgangsbearbeitung, ob er tiberhaupt »ange-
sprungen« (durchlaufen) wird. Dann tasten Sie sich langsam weiter vor zu der
Operation/Funktion, die Sie durchfithren mochten.
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NUMBER = LV_NEW_NUMBER
EXCEPTIONS
INTERVAL_NOT_FOUND =
NUMBER_RANGE_NOT_INTERN =
OBJECT_NOT_FOUND =
QUANTITY_IS_O0 =
QUANTITY_IS_NOT_1 =
INTERVAL_OVERFLOW =
BUFFER_OVERFLOW =
OTHERS =
CHECK SY-SUBRC = 0.
* 5. Build and assign external campaign ID
CONCATENATE LC_C
LC_SEP
LV_VKORG
LC_SEP
CS_ATTRIBUTES_NEW-CAMP_TYPE
LC_SEP
LV_NEW_NUMBER
INTO LV_EXTERNAL_ID.
CS_ATTRIBUTES_NEW-EXTERNAL_ID = LV_EXTERNAL_ID.
ENDMETHOD.

W N OO W N

Listing 3.2 Methode SET_ATTRIBUTES_BEFORE

3.2.2 Erweiterung der Unvollstindigkeitspriifung fiir Kampagnen

Im Rahmen dieses Praxisbeispiels geht es um die Erweiterung der Unvollstdn-
digkeitspriifung von Marketingelementen; speziell um die Verprobung von
Kampagnen. Dies ist in der Praxis hdufig ein Thema, da es standardmaBig
moglich ist, auch sehr rudimentir gepflegte Kampagnen anzulegen und frei-
zugeben, ohne dass der Erfasser auf initiale Felder aufmerksam gemacht
wird. Dadurch kann es passieren, dass beispielsweise Kampagnen ohne ele-
mentare Angaben wie z. B. eine Giiltigkeitsperiode angelegt und freigegeben
werden, was in der Folge zu Problemen fiihren kann. Anders als beispiels-
weise im One-Order-Umfeld bietet das fiir den Marketingkontext zur Verfi-
gung stehende Customizing leider keine Moglichkeiten, entsprechende Pri-
fungen im Standard abzubilden.

Grundsitzlich kénnen Sie im Web UI per Konfiguration des entsprechenden
Views entsprechende Feldeigenschaften festlegen. Sie konnen dort z. B. defi-
nieren, ob ein Feld eingabebereit sein darf und ob es sich um ein Mussfeld
handeln soll. Abbildung 3.25 zeigt eine entsprechende Sicht fiir das Feld
PLANSTART in einer Kampagne.
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[ | 1 | K | C | M | N | ] | F Feldbezeichn [Planstart |

Termine

Typ [Eingabefeld

Il Bezeichner e
Geplantes Ende | | Mur Anzeige O
hussteld %

Status
Eeile von |2 |
Aktueller Status | |

Bezeich
Meuer Status | |L] FRRETnerst |I |L]
Channel Bezeichnersy |K |L]
Channels Feldzpalte vo |L ll]
Feldspatte biz [P [=]

Abbrechen

Abbildung 3.25 Festlegung von Feldeigenschaften in der Web-UI-Konfiguration

Aber: Diese Anderungen gelten dann generell fiir die entsprechende Sicht.
Eine gezielte Steuerung (z. B. »Feld X soll nur fiir Kampagnenart Y oder nur
fiir Marketingorganisation Z ein Mussfeld darstellen«) ist durch diese Im-
plementierungsform nicht abgedeckt und damit in der Praxis oft nicht einsetz-
bar. Fiir unser Beispiel nehmen wir als zusitzliche Anforderung an, dass es
moglich sein soll, bei der Unvollstindigkeitspriifung pro Feld zu definieren,
ob ein initialer Wert eine Warnung oder einen Fehler hervorrufen soll.

Speziell fur die hier beschriebene Anforderung bietet SAP CRM 7.0 fiir den
Marketingkontext ein interessantes BAdI (CRM_MKTPL_OL_0BJ), das Sie bereits
aus dem letzten Abschnitt kennen. Die BAdI-Methode CHECK_ATTRIBUTES ver-
fiigt tiber grofzligig bemessene Importparameter, sodass ebenfalls simtliche
Feldwerte eines Marketingelements fiir eine parametrisierte Unvollstindig-
keitspriifung verwendet werden kénnen. Die Exportparameter ET_MESSAGE_
LOG sowie EV_HAS_ERRORS erlauben die Ausgabe der gewiinschten Meldungen.

Tipp: Methode CHANGE_FIELD_ATTRIBUTES

Wenn lhnen eine Kennzeichnung als reines Mussfeld (ohne Unterscheidung zwi-
schen Warn- und Fehlermeldung) reicht, kénnen Sie auch die Methode CHANGE_
FIELD_ATTRIBUTES verwenden. Sie funktioniert unabhangig vom verwendeten Ul
und bietet Ihnen noch zusétzlich die Moglichkeit, Felder gezielt fiir die Eingabe zu
sperren (nur Anzeigefunktion) bzw. ganz auszublenden.
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In Abbildung 3.26 ist der hier vorgestellte Losungsansatz in der Ubersicht
dargestellt. Die Grundidee besteht darin, fir bestimmte Felder in einer Kam-
pagne zu priifen, ob der Benutzer einen Wert gepflegt hat. Wenn ein solches
Mussfeld noch keinen Inhalt aufweist, erhilt der Benutzer eine entspre-
chende Meldung. Um einen in der Praxis moglichst hohen Nutzwert fur diese
Erweiterung zu erzielen, wird die Prifung in zweierlei Hinsicht parametri-
sierbar gestaltet:

1. Je Kampagnenart kann definiert werden, welche Felder als Mussfelder
geprift werden sollen.

2. Die Systemreaktion auf ein leeres Mussfeld kann als Warn- oder Fehler-
meldung erfolgen.

Kampagnenart Z001
pteme B % BAdI CRM_MKTPL_OL_OBJ,
8 @ Methode CHECK_ATTRIBUTES
Planstart — — Beriicksichtigung der Z-Customizing-
Planende Tabelle
MarketingORG [ | — Priifung der Feldinhalte
Zust. Mitarbeiter [ | — ggf. Warn- oder Fehlermeldung
7 Kamp.art | Feldname | Reaktion
Z001 Planstart Error
Z001 Planende Error
Z002 Planstart | Warnung
7002 Planstart | Warnung
7002 Beschr. Error

Abbildung 3.26 Losungsansatz zur Unvollstandigkeitspriifung in Kampagnen

Parametrisierung der Unvollstiandigkeitspriifung

Um die versprochene Parametrisierbarkeit der Unvollstindigkeitspriifung zu
ermoglichen, bietet sich auch hier die Erstellung einer Z-Customizing-Tabelle
an. Wie bereits erwédhnt, soll je Kampagnenart auf Feldebene definierbar
sein, wie das System auf fehlende Eingaben des Benutzers reagiert. Als mog-
liche Auswahl zu priifender Felder stehen Thnen hier die interne und externe
Sicht auf die Attribute einer Marketingkampagne zur Verfiigung. Wie Sie
auch an den Importparametern 1S_ATTRIBUTES und IS_ATTRIBUTES_EXT der
Methode CHECK_ATTRIBUTES erkennen koénnen, unterscheidet das CRM-
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System zwischen der systeminternen und -externen Darstellung von Feldin-
halten eines Marketingelements: Die Taktik (Feld TAKTIK) einer Kampagne
beispielsweise wird systemintern im Feld TACTICS (Schltssel des entspre-
chenden Customizing-Eintrags) gespeichert, dem Benutzer aber im Feld
TACTICSTX (Bezeichnung der Taktik) dargestellt. Im Normalfall kénnen Sie
davon ausgehen, dass beide Felder gefiillt sind, wenn der Benutzer eine Tak-
tik ausgewdhlt hat, und leer, wenn noch keine Taktik ausgewahlt bzw. eine
bereits eingegebene Taktik wieder entfernt wurde.

Nach unseren Erfahrungen funktioniert die Priifung auf Felder der internen
Sicht im Web UI zuverldssiger: Bei einigen Feldern (z. B. dem Feld PRIORITAT)
kam es vor, dass der Benutzer zwar schon einen zuvor gewéhlten Feldwert
wieder entfernt hatte, vom System jedoch noch der alte Wert fiir den Import-
parameter IS_ATTRIBUTES_EXT ermittelt wurde. Im Zweifelsfall gilt auch hier:
Ausprobieren!

Fir unser Praxisbeispiel werden wir ausschlieflich Felder der internen Sicht
(IS_ATTRIBUTES) verwenden. In Abbildung 3.27 finden Sie einen Vorschlag
daftir, wie die Z-Customizing-Tabelle definiert werden kann.

Dictionary: Tabelle pflegen
R EOE| ELE EE O | B e Srichngn] [
Transp.Tabele ZMKT_CHCK_FIELDS | aktiv

KHurzbeschreibung |S{euerung Feldattriute Marketingelemerte
E‘Q E.l E! | = £ ||(%' Suchhilfe I | Eingebauter Typ I
@ = Inﬁ Datenslement Daﬁrﬂ B |L&nge  |DezSte Kurzbeschreibung
MANDT [v] | [¥] ManDT CLMT 3 O Mandart
CAMP TYPE Z Z CRM MKTPL CAMPTYPE [CHAR OArt
FIELDNAME [v] | [w] ZDEFIELDMAME CHAR 3 O Feldname
SEVERITY []| [J [ZDEMKT SEVERITY CHAR il 0 Reaktion

Abbildung 3.27 Definition der Z-Customizing-Tabelle zur
Unvollstdndigkeitsprifung in Marketingkampagnen

Um die Pflege von Tabelleneintrigen zu erleichtern, sollten Sie fiir alle rele-
vanten Felder (CAMP_TYPE, FIELDNAME und SEVERITY) eine Eingabehilfe zur
Verfligung stellen. Durch die Verwendung des Standard-Datenelements fur
die Kampagnenart ist dies bereits fiir das Feld CAMP_TYPE gegeben. Um dem
Benutzer nur fir den Kampagnenkontext relevante Felder im Feld FIELDNAME
anzubieten, kdnnen Sie als pragmatische und einfache Moglichkeit ein eige-
nes Datenelement mit einer eigenen Domdne definieren, in der Sie ausge-
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wihlte Feldnamen des Importparameters I1S_ATTRIBUTES als Doménenfest-
werte zur Verfligung stellen (siehe Abbildung 3.28).

Dictionary: Domine pflegen
R |52 | 0 | = 2 =3 S

Doméane |zFonanE | st

urzheschieibung |Loka\er Feldname

B|EE |F
Festwert Furzheschreibung

FLAMSTART |(Geplanter Starttermin
PLANF INISH Geplanter Encetermin
PRIORITY  Prioritst

TACTICS Takdik

OBJECTIVE |[Dielsetzung

Abbildung 3.28 Doméinenfestwerte als Auswahlhilfe fiir das Feld FIELDNAME

Fur das Feld SEVERITY, das die Art der Systemnachricht (Warn- oder Fehler-
meldung) festlegt, konnen Sie analog verfahren (siehe Abbildung 3.29).

Dictionary: Domane pflegen

K| S0 | R W N = S

Domgne [ZMKT_SEVERITY | aktiv
Kurzheschreibung |Reak1ic|r|

= [E [E kS

Festuert Kurzbeschreinung

E Fehler

W S ILING

Abbildung 3.29 Doménenfestwerte als Auswahlhilfe fir das Feld SEVERITY

Implementierung der BAdI-Methode CHECK_ATTRIBUTES

Bitte lesen Sie unbedingt Abschnitt 3.2.1, »Automatische Vergabe von Kam-
pagnen-IDs«, bevor Sie die hier beschriebene Implementierung vornehmen!
Dort ist ausfithrlich beschrieben, welche Schritte durchgefiihrt werden mis-
sen, damit aus Threr Erweiterung keine Modifikation wird und auch keine
anderen Standard-Prozesse bzw. -funktionalititen beeintrachtigt werden. Sie
finden dort auch eine Erlduterung dazu, welche Filtereinstellungen Sie aus-
wihlen missen, damit ausschlieflich Kampagnen auf Unvollstindigkeit
geprift werden.
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Im folgenden Listing 3.3 finden Sie einen Implementierungsvorschlag fiir die
Methode CHECK_ATTRIBUTES. Da wir im Falle eines nicht gefiillten Mussfeldes
eine Warn- oder Fehlermeldung ausgeben wollen, bietet sich als Ergdnzung
dazu die Anlage einer eigenen Systemmeldung in der Transaktion SE91 an
(siehe Abbildung 3.30).

Nachrichtenpflege: Nachrichten dndern

| | | @ | | Langte:xt | | MNichste freis | ‘ Machste belegte | | Anzeige kompd
Machrichtenklasse Z_MKT_CHECK_FIELDS alktiv

Machrichten

O
= Pl ) (]
| |Machricht |Machrichtenkurziext Selbsterkidrend
(leld] Feld "&1" ist ein Pflichtfeld - hitte Wert pflegen
e~ I ]

Abbildung 3.30 Erstellung einer eigenen Nachrichtenklasse und Nachricht

Hier noch einige Erlduterungen zu dem Implementierungsvorschlag aus Lis-
ting 3.3:

1. Die Unvollstindigkeitsprafung wird erst dann durchgefiihrt, wenn der
Benutzer sich fiir eine Kampagnenart entschieden hat.

2.1 Erst mit dieser Information werden die zu priifenden Felder aus der Z-
Customizing-Tabelle einmalig ausgelesen und in einer globalen internen
Tabelle gespeichert. Die zu prifenden Felder sowie die Systemreaktion
stehen damit fest und brauchen nicht nochmals von der Datenbank gele-
sen zu werden. Die Verwendung globaler interner Tabellen setzt die Defi-
nition und Typisierung geeigneter Klassenattribute in Threr Z-Klasse vor-
aus. Die Abbildungen 3.31 und 3.32 zeigen entsprechende Beispiele.

Class Builder: Klasse ZCL_DEF_CRM_MKTPL_OL_OBJ dndern
| | m | @ | E Loksle Typen @ Imial. @ Makros

Klazzenschnitstele ‘ZEL_DEF_ERH_HKTPL_UL_UBJ |real|3|ert [ aktiv
Aftribute

sl | ¥ : []Fitter
Attribt At ISichlbar Fea |Typisierun Elezuggtyp
GT_MKT_CHCE_FIELDS |nstance Attribute  Private ] [Type LTY_MKT_CHCK_FIELDS 7
G5_ROLLN_DESCR nstance Attribute  Private 1 [Tvpe LT¥_ROLLM_DESCR o
GT_ROLLN_DESCR nstance Attribute  Private 1 [Tvee LT¥_ROLLM_DESCR_T o
1 T L

Abbildung 3.31 Definition globaler Variablen bzw. Tabellen
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Class Builder: Klasse ZCL_DEF_CRM_MKTPL_OL_OBJ dndern

(=T )]l e B ] ) ] (@R ster [[erety et S

Lokale Typen aktiv
1l Bl #"# pae thizs source file for any type declarations (class
2 [ #M# defipitions, interfaces or data types) vou need for method
3 #M% implementation or private metheod's signature
4 TYPEZ:
E lty mkt_ chek fields TYPE TAELE OF zmkt chek fields ,
[
= EEGIN OF lty_rolln descr,
S fieldname TYFPE fieldname,
9 sertext_m TYPE scrtext_m,
10 END OF lty_rolln descr ,
11
iz lty rolln deser_t TYPE TAELE OF lty rolln desecr .

Abbildung 3.32 Klassenlokale Typdefinitionen

2.2

3.1

3.2

3.3

108

Um dem Benutzer eine moglichst aussagefihige Meldung zu liefern, wird
zundchst einmalig fiir jedes zu priifende Feld das zugehorige Datenele-
ment anhand der Tabelle DD03L ermittelt und anschliefend dessen
Bezeichnung in der Anmeldesprache des Benutzers aus der Tabelle DD04T
hinzugelesen. Dies ist zwar keine 100 %-Losung, da diese Bezeichnung
von derjenigen im Web UI leicht abweichen kann, in der Praxis hat sich
diese Methode allerdings als ausreichend prizise bewdhrt. Alternativ
wire es auch moglich, fiir jedes gepriifte Feld die genaue Bezeichnung
tiber die Ul-Eigenschaften zu ermitteln. Um Performance bzw. Daten-
bankzugriffe zu sparen, werden alle so ermittelten Kombinationen aus
Feldname und Bezeichnung des zugehorigen Datenelements ebenfalls in
einer globalen internen Tabelle gespeichert.

Fur die eigentliche Prifung wird fiir jedes in der Z-Customizing-Tabelle
angegebene Feld zunichst gepriift, ob ein initialer Wert zu einer Warn-
oder Fehlermeldung fithren soll.

Anschliefend wird je Feld der aktuelle Wert der Kampagne gelesen. Dies
erfolgt der Einfachheit halber durch die Verwendung eines Feldsymbols.
Wichtig: In diesem Implementierungsvorschlag werden derzeit nur Fel-
der aus dem Importparameter is_attributes geprift. Dies konnen Sie
natiirlich dndern - erweitern Sie dann aber auch entsprechend die Feld-
auswahl bzw. die Festwerte in der Domédne ZFDNAME (siehe dazu Abbil-
dung 3.28).

Wird ein leeres Mussfeld ermittelt, wird zunichst die Bezeichnung des
verkniipften Datenelements aus der internen Tabelle gt_rolln_descr
gelesen.
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3.4 Anschliefend wird eine entsprechende Warn- oder Fehlermeldung in
den Exportparameter ET_MESSAGE_LOG eingestellt und der Parameter EV_
HAS_ERRORS auf den Wert abap_true gesetzt.

METHOD if_ex_crm_mktpl_ol_obj~check_attributes.
**% 0. Declaration:
CONSTANTS: Tc_msgid TYPE c
LENGTH 18
VALUE '"Z_MKT_CHECK_FIELDS".
DATA: Tt_mkt_chck_fields TYPE
STANDARD TABLE OF zmkt_chck_fields,
1s_mkt_chck_fields TYPE zmkt_chck_fields,
1s_badi_message TYPE crms_mktgs_badi_msg,

1t_rollname TYPE STANDARD TABLE OF rollname,
Tv_rollname TYPE rollname,
Tv_scrtext_m TYPE scrtext_m,

BEGIN OF 1s_rolln_descr,
fieldname TYPE fieldname,
scrtext_m TYPE scrtext_m,
END OF T1s_rolln_descr.
FIELD-SYMBOLS: <field_value> TYPE ANY.
**% 1. Check: User has decided for a campaign type:
CHECK is_attributes-camp_type IS NOT INITIAL.
***% 2. Preparations
**%* 2.1 Read only once own customizing table --> fields to
ek check and save them in global table:
IF gt_mkt_chck_fields IS INITIAL.
SELECT * FROM zmkt_chck_fields
INTO TABLE gt_mkt_chck_fields
WHERE camp_type = is_attributes-camp_type.
ENDIF.
IF gt_mkt_chck_fields IS NOT INITIAL.
**% 2.2 Read only once data element descriptions for every
kel field to check and save them in global table:
IF gt_rolln_descr IS INITIAL.
LOOP AT gt_mkt_chck_fields INTO Ts_mkt_chck_fields.
SELECT SINGLE rollname FROM dd031 INTO Tv_rollname
WHERE tabname "CRMS_MKTPL_OL_ATTRIBUTES"
AND fieldname = 1s_mkt_chck_fields-fieldname.
SELECT SINGLE scrtext_m FROM dd04t INTO Tv_scrtext_m
WHERE rollname = lv_rollname
AND ddlanguage = sy-langu.
IF Ts_mkt_chck_fields-fieldname IS NOT INITIAL
AND Tv_scrtext_m IS NOT INITIAL.
1s_rolln_descr-fieldname = 1s_mkt_chck_fields-fieldname.
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Is_rolln_descr-scrtext_m = Tv_scrtext_m.
INSERT 1s_rolln_descr INTO TABLE gt_rolln_descr.
ENDIF.
CLEAR: Ts_mkt_chck_fields-fieldname,
lTv_scrtext_m.
ENDLOOP.
ENDIF.
LOOP AT gt_mkt_chck_fields INTO Ts_mkt_chck_fields.
*** 3, Perform check for every relevant field:
*** 3.1 Check: Either warning or error message must be customized:
IF 1s_mkt_chck_fields-severity IS NOT INITIAL.
**% 3.2 Assign curr. value of requested campaign
Hkx field to field symb.:
ASSIGN COMPONENT Ts_mkt_chck_fields-fieldname
OF STRUCTURE is_attributes TO <field_value>.
IF <field_value> IS ASSIGNED
AND <field_value> IS INITIAL.
**% 3.3 Relevant field was initial --> Read descriptions
HAA for relevant data elements to prepare warning or
FHRX error message:
READ TABLE gt_rolln_descr
INTO Ts_rolln_descr
WITH KEY fieldname = 1s_mkt_chck_fields-fieldname.
*** 3.4 Construct warning or error message:
ev_has_errors = abap_true.
1s_badi_message-msgid lc_msgid.
1s_badi_message-msgty = 1s_mkt_chck_fields-severity.
1s_badi_message-msgno = '000"'.
1s_badi_message-msgvl 1s_rolln_descr-scrtext_m.
INSERT 1s_badi_message INTO TABLE et_message_log.
ENDIF.
ENDIF.
CLEAR: Ts_rolln_descr.
ENDLOOP.
ENDIF.
ENDMETHQOD.

Listing 3.3 Unvollstandigkeitsprifung in Kampagnen

Das Ergebnis Ihrer Unvollstindigkeitspriifung sollte dann so aussehen wie in
Abbildung 3.33: Das leere Feld PLANSTART hat eine Fehler- und das leere Feld
TAKTIK eine Warnmeldung hervorgerufen.
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Kampagne: Neu 3 zurick ~
[Elsichern | 3 spbrechen | [ Neu [ | Hierarchie enblenden | Kampagnenautomatisierung | Starten | Wehr = DA F & P
~ Kampagne: Details [37 Beatbeitzn @i ‘.
eld "Planstarttermin” ist sin Pflichtfeld - bitte Wert pflegen
Allgemeine Daten & Feld "Taktik" ist ein Pflichtfeld - bitte \Wert pflegen

10+ [C-1000-CAME-00100038 | Planstart | s |
Beschreibung | Test Unvolistandioket | [Deutsch |L] Geplartes Ende [31.12.2010 5]

At [Algemeine Kampagne [] Status
Zielsetzung [Umsatz erhihen [=] Aktusller Status [Angelegt ]
Taktik | =] Neuer Status | =]

priartat [hach = | Channel

i 1 I L 1

Abbildung 3.33 Ergebnis der eigenen Unvollstandigkeitsprifung

3.3  Marketingmerkmale

Marketingmerkmale sind im CRM-System das zentrale Instrument zur Klassi-
fikation von Geschiftspartnern. Anhand dieser Klassifikationskriterien lassen
sich im Segment Builder Zielgruppen aufbauen und anschliefend zielgrup-
pengerechte Kampagnen starten. Bei der Arbeit mit Marketingmerkmalen
steht man jedoch immer wieder vor zwei Problemen: Zum einen werden
Anderungen an den Marketingmerkmalen des Geschiftspartners im CRM-
Standard leider nicht in den Anderungsbelegen fortgeschrieben, und zum
anderen ist es sehr mithsam, alle zu klassifizierenden Geschiftspartner mit
einem bestimmten Merkmal zu kennzeichnen. Fiir beide Probleme bietet die-
ser Abschnitt Losungsansitze. Wir beschreiben, wie die Anderungsbelege des
Geschiftspartners um die Marketingmerkmale erganzt werden kénnen, und
stellen eine Methode vor, um Merkmalsbewertungen automatisiert aus CRM-
Geschiftsvorgingen heraus vorzunehmen.

3.3.1  Anderungsbelege fiir Anderungen an Marketingmerkmalen

Um Anderungsbelege fiir Marketingmerkmale am Geschiftspartner anzuzei-
gen, bietet SAP den Standard-Report CRM_MKTBP_ATTR_HISTORY. Schéner wire
es jedoch, wenn die Anderungen direkt innerhalb der »normalen« Ande-
rungshistorie eines Geschiftspartners sichtbar wiren. Vor allem, wenn es
sich um eine Uberschaubare Anzahl dnderungsbelegrelevanter Merkmale
handelt, ist die im Folgenden beschriebene Erweiterung gut geeignet, um die-
ses Ziel zu erreichen.

Als Beispiel nutzen wir ein Marketingmerkmal, das angibt, ob ein Kunde eine
bestimmte Produktart gekauft hat, z. B. eine Pumpe. Es gibt zwei verschie-
dene Pumpenarten, A und B, somit haben wir es mit einem einstelligen Mar-
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Bitte priifen Sie die automatizche Kampagnenzuordnung.

[ & tntermet 4

Abbildung 4.40 Pop-up-Fenster bei mehreren giiltigen Kampagnen

= Marketing Liste bearbeiten

Einfogen T

| attionen | KampagnenP | Bezeichnung Marketingrrojskt | Automatisch | Ungitiy | Exklusty | Haust |
i ] C-00000056 [T | 3-fiir-2 Aktion Frikling 2010 Kampagne
i § C-00000057 [T | Gutsch skt Winter 200940 Kampagne o [m]
il [m] o [m] O

Abbildung 4.41 Ergebnis der automatischen Kampagnenfindung

4.7 Sales Order Management

In diesem Abschnitt méchten wir Thnen drei praktische Features im Bereich
des Sales Order Managements vorstellen, die nach unserer Erfahrung oft
nachgefragt werden: Zunichst zeigen wir Ihnen, wie Sie in CRM-Vorgingen
automatisch Fakturasperren setzen koénnen. AnschlieSend stellen wir Thnen
einen Losungsansatz vor, mit dessen Hilfe Sie eine eigene Unvollstindigkeits-
priifung fiir Felder im CRM-Vorgang durchfithren kénnen, die nicht iiber die
Standard-Funktionalitit abgedeckt sind. Abschliefend demonstrieren wir,
wie Sie beim Upload von CRM-Auftrigen in das ERP-System daflir sorgen
kénnen, dass der Anwenderstatus auf Kopfebene synchron gehalten wird.

4.7.1 Automatisches Setzen von Fakturasperren

Jeder, der sich schon einmal mit der Implementierung von Retouren- bzw.
Gutschriftprozessen auseinandersetzen durfte, kennt diese Anforderung:
Wenn eine Gutschriftanforderung bzw. ein Retourenauftrag angelegt wird,
sollen diese automatisch nach ihrer Erfassung mit einer Fakturasperre verse-
hen werden. Das heif8t, erst nach Herausnahme dieser Sperre kann der zuge-
horige Faktura- bzw. Gutschriftbeleg erzeugt werden. Bei zumeist auftragsbe-
zogen fakturierten Gutschriftanforderungen ist dies hdufig erwiinscht, da
normalerweise bereits nach dem Sichern des Belegs ein Fakturavorratseintrag
vorhanden ist, der durch wenige Klicks — eventuell ungewollt bzw. ungepruft —
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als Gutschrift auf dem Konto des Kunden landet. Bei lieferbezogenen Retou-
rengutschriften wird ein Fakturavorratseintrag zwar iiblicherweise erst dann
vom System gebildet, wenn der Wareneingang gebucht ist, sich die Ware also
wieder im eigenen Hause befindet. Doch allein der physische Zugang sagt in
der Praxis relativ wenig tiber den Zustand der retournierten Ware und damit
auch tiber den Gutschriftbetrag aus, der dem Kunden erstattet werden soll.

Wihrend es im ERP-System noch mittels Customizing der Verkaufsbelegart
und des Positionstyps moglich war, neue Auftragspositionen automatisch mit
einer Fakturasperre zu versehen, ist dies auf CRM-Seite im Standard nicht
mehr moglich. Doch gliicklicherweise bedeutet eine entsprechende Erweite-
rung keinen groen Aufwand:

» Durch eine Erweiterung der Eventsteuerung ist es moglich, direkt nach Er-
fassung einer Kundenauftragsposition einen eigenen Funktionsbaustein
aufzurufen. Dieser Funktionsbaustein hinterlegt fiir die Position im zuge-
horigen Segment Bi111ing die gewtinschte Fakturasperre.

» Das Setzen der Fakturasperre soll nur fiir bestimmte Positionstypen durch-
gefithrt werden, daher bietet sich eine Parametrisierung unserer Erweite-
rung durch eine eigene Steuerungstabelle an. In dieser kann dann auch
hinterlegt werden, welche Fakturasperre jeweils fiir welchen Positionstyp
ermittelt werden soll.

Nun kénnen wir die in Abschnitt 2.6, »Tipps und Tricks«, beschriebene Tra-
cing-Methode fiir die Suche nach geeigneten Callback-Events nutzen, um eine
passende Stelle zu finden, an der wir kurz nach der Erzeugung einer Kunden-
auftragsposition »einhaken« konnen: Dazu aktivieren wir den Userparameter
CRM_EVENT_TRACE und erfassen eine Position in einem Kundenauftrag.
AnschlieSend werten wir das Trace-Protokoll aus, wie in Abbildung 4.42 dar-
gestellt.

@I a|4g|c®e|amﬁﬁ\@fmﬁ@||

Trace report for event handler

ez | GEB&FF B | & 8-E5Q

| | calistack || TS Funitionshaustein || CRMY_EVENT |

. Zeile |Rek W&z ist passiert? |Runtime|Exetime |Objektname Ereignis im Programm |Attribut  |Name des Funktionshbausteins ?F
229 1 |FB autgerufen Sofort  (BILLING AFTER_CREATE CRM BILLING BUAG PSOB EC KX
230 Callback return (76575 |Sofort | BILLING AFTER_CREATE CRM BILLING BUAG PSOB EC
23 Evenit publiziert ORDERADM_| |AFTER_CREATE
232 1 |FB autgerufen Sofort  |ORDERADM_| | AFTER_CREATE CRM ORGMARN PRODUCT CHAMGED EC  |X |X
Evact nobliziart EChLARL ETER CREATE

Abbildung 4.42 Event-Trace beim Erfassen einer Kundenauftragsposition
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Um eines vorwegzunehmen: Die richtige Stelle fiir die Einbettung eigener
Callbacks gibt es selten. Oftmals hilft die Trace-Analyse sehr gut dabei, die
moglichen Kandidaten einzukreisen, doch meistens ist vor allem auch Aus-
probieren notwendig: Wir mochten ein Feld im Bereich der Fakturadaten der
CRM-Geschiftsposition dndern. Unser Eingriff soll moglichst frithzeitig nach
Erzeugung der Positionsdaten erfolgen, gleichwohl sollten etwaige im Stan-
dard enthaltene Schritte zur Initialisierung des Zielsegments zu diesem Zeit-
punkt bereits abgeschlossen sein. Die in Abbildung 4.42 markierte Zeile stellt
den ersten Callback im CRM-Standard fiir das Objekt ORDERADM_I (Adminis-
trationssicht der Geschiftsvorgangsposition) dar, der nach den ersten Call-
backs des Objekts Billing stattfindet. Diese Stelle erscheint vielverspre-
chend, daher wollen wir uns nun dort »einklinken«:

Zundchst sollten wir die Tauglichkeit der gefundenen Stelle tiberprifen: Wir
platzieren dazu einen eigenen, leeren Funktionsbaustein in der Eventsteue-
rung und setzen dort zundchst nur einen Breakpoint. Den Standard-Funk-
tionsbaustein, der in der markierten Zeile in Abbildung 4.42 hinterlegt ist
(CRM_ORGMAN_PRODUCT_CHANGED_EC) nutzen wir dazu als Kopiervorlage — damit
haben wir bereits die passenden Import-/Exportparameter definiert. Danach
registrieren wir unseren Funktionsbaustein Z_SET_BILL_BLOCK fiir die Event-
steuerung (Abbildung 4.43). Dies geschieht im View CRMV_FUNC_ASSIGN, die
Sie mithilfe der Transaktion SM30 pflegen konnen. Dort hinterlegen Sie das
Objekt CRM_ORDERADM_I, in dessen Kontext wir diesen Funktionsbaustein aus-
fithren mochten.

Sicht "Zuordnung Event Handler Bausteine zur Objektfur]

Funktionshaustein (D hjektfunktion 1
Z_SET BTLL_BLOCK: CRM_ORDERADM_I E||
=

Abbildung 4.43 Pflege des Views CRMV_FUNC_ASSIGN

Nun kénnen Sie noch tiberpriifen, wie unsere »Kopiervorlage« in der Stan-
dard-Eventsteuerung verwendet wird. Auch dies hilft hiufig dabei, geeignete
Customizing-Einstellungen fiir eigene Erweiterungen des Event Handlers zu
finden. Rufen Sie zu diesem Zweck die Transaktion CRMV_EVENT auf. Dort
geben Sie im Feld CALLBACK den Namen des gesuchten Funktionsbausteins
ein und klicken auf den Button CALLBACK zU TYp/OBJ./EREIGNIS (siehe Abbil-
dung 4.44).
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Zuordnungen
Worgangstyp QJ
Aust.zeitp. e
Objektname ]
Ereignis |
Callback CRM_ORGMAN_PRODUCT_CHANGED_EC (5
|® Callback zu TypiChj.Ereignizs |

Abbildung 4.44 Suche nach den Standard-Callbacks fir einen Funktionsbaustein

Die nun folgenden Treffer kénnen Sie auf das Objekt ORDERADM_I eingrenzen.
Dartiber hinaus haben wir bei der Suche nach einem geeigneten Callback-
Event lediglich eine Kundenauftragsposition erfasst — weder mit Bezug zu
einem Vorgingerbeleg, noch haben wir die eingegebene Produktnummer
anschliefend gedndert. Damit bleibt nur ein Referenzeintrag tibrig, wie in
Abbildung 4.45 gezeigt.

Sicht "Pflege Callback-Funktionen™ anzeigen: Ubersicht

voro typ ZﬂE Prio Olﬂiﬂ Erg&ms | Attribut JFunkt Ko |Po
CRM_ORGMAN_PRODUCT_CHAMGED_EC

; ]
EUS20001 CRM-GescEl[1 SofortE)|S  |ORDERADM_I [AFTER_CREATE_WITH_RER<*> |CRM_ORGMAN_PRODUCT_CHAMGED_EC | [
EUS20008115 Yerkac®l1 SofortEll  |ORDERADM_I |AFTER_CHANGE <*> |CRM_ORGMAN_PRODUCT_CHAMGED_EC |
EUS2008115 YerkaZl[1 SofortE1  |[ORDPRP_I  |AFTER_CHANGE_PRODUCT |<*>  |CRM_ORGHAN_FRODUCT_CHAMGED_EC O |+
EUS2008115 Yerka Bl SofortE|2 |[ORDPRP_I  |AFTER_CHANGE <*> |CRM_ORGMAN_FRODUCT_CHAMGED_EC | [
EUS20008115 Yerkau®l1 SofortE|2 |ORDPRP_I  |AFTER_CREATE <*> |CRM_ORGMAN_FRODUCT_CHAMGED_EC |

Abbildung 4.45 Standard-Eventsteuerung als Vorlage

Durch einen Doppelklick auf die in Abbildung 4.45 markierte Zeile gelangen
Sie in die Detailsicht, anhand derer wir nun unseren eigenen Funktionsbau-
stein in die Eventsteuerung integrieren. Dazu rufen Sie den folgenden IMG-
Pfad auf: CUSTOMER RELATIONSHIP MANAGEMENT « VORGANGE * GRUNDEINSTEL-
LUNGEN » EVENT-HANDLER-TABELLE BEARBEITEN. Der nun anzulegende Eintrag
sollte im Feld PRIORITAT einen moglichst hohen Wert (= niedrige Prioritat)
erhalten. Damit kann das Risiko fiir Konflikte durch eventuell nachtriglich in
den Standard aufgenommene Callbacks (z. B. durch SAP-Hinweise) verringert
werden. Abbildung 4.46 zeigt einen entsprechenden Eintrag.

Nach einem erfolgreichen Check, ob unser Funktionsbaustein auch wirklich
»angesprungen« wird, kénnen wir uns anschlieBend um die Anlage einer
eigenen Customizing-Tabelle (Transaktion SE11) kiimmern, anhand derer das
Setzen einer Fakturasperre parametrisiert werden soll. Einen Vorschlag fin-
den Sie in Abbildung 4.47.
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Endgerite verfiigen, ist dies eine relativ haufige Anforderung, da im Aullen-
dienst relevante Informationen gern als Langtext abgelegt werden. Zudem
lasst sich dieses Konzept auf beliebige andere Felder tibertragen, die sich nicht
tiber den Bedingungseditor der Aktionsverarbeitung abpriifen lassen. Als
zweites Beispiel zeigen wir Ihnen, wie sich automatisiert Aktivititen als Fol-
gebeleg zu Servicevertrigen anlegen lassen, um z. B. vor Erreichen des Ver-
tragsendes ein Nachfassen des Innendienstes beim Kunden zu veranlassen.

5.1.1  Vorhandensein eines Langtextes als Aktionsbedingung

Haufig kommt es vor, dass Servicetechniker mit mobilen Endgeriten (sei es
mit SAP CRM Mobile Service oder einer anderen CRM-integrierten Soft-
warelosung) wichtige Informationen fiir den Innendienst in einem Langtext
zum Servicebeleg festhalten. Sofern dieser Langtext nicht in einen Prozess
integriert ist (z. B. Workflow oder gleichzeitiges Setzen eines bestimmten Sta-
tus), kann es nun jedoch passieren, dass diese Information im Innendienst
»untergeht« bzw. nicht wahrgenommen wird. Wiinschenswert ist daher, dass
der zustindige Innendienstmitarbeiter automatisch tiber das Vorhandensein
eines solchen Textes informiert wird. Dies kann wiederum mithilfe der Ak-
tionsverarbeitung realisiert werden: Sobald ein bestimmter Text im Beleg ge-
fullt wird, soll dieser Text (zusammen mit anderen Belegdaten) in einer
E-Mail an den zustindigen Innendienstmitarbeiter gesendet werden.

Der Knackpunkt dieser Erweiterung ist, dass das Vorhandensein eines
bestimmten Langtextes als Startbedingung fiir die Aktion dienen soll. Alles
Weitere ldsst sich durch den CRM-Standard abhandeln (Aktion mit Smart
Form, E-Mail an Belegpartner, z. B. den zustdndigen Mitarbeiter). In Abschnitt
2.4, »Aktionsverarbeitung«, haben Sie bereits die Grundlagen fiir diese
Erweiterung kennengelernt. Zunachst missen Sie eine passende Aktion ein-
richten (siehe Abbildung 5.1) und dann eine Aktionsbedingung (Startbedin-
gung) erstellen. Die Aktion soll partnerabhingig sein, da die E-Mail an den
zustindigen Mitarbeiter im Beleg (Partnerfunktion 00000014) geschickt und
automatisch eingeplant werden soll.

Fur die Startbedingung legen Sie einen neuen Bedingungsparameter TEXT_
FOUND vom Typ BOOLEAN an, wie in Abschnitt 2.4 beschrieben, und erstellen
eine Startbedingung TEXT_FOUND = X (siehe Abbildung 5.2). Nun miissen Sie,
wie ebenfalls bereits in Abschnitt 2.4 gezeigt, noch das BAdI CONTAINER_PPF
implementieren und Ihren neu erstellten Parameter TEXT_FOUND dann setzen,
wenn der gewlinschte Langtext im Beleg vorhanden ist. Das Beispiel-Coding
fir die (fiktive) Text-ID Z001 finden Sie in Listing 5.1.
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Sicht "Aktionsdefinition™ dndern: Detail

Dialogstruktur || Ationsprof [z_uoTaTION |
= [ Aktionsprofil Beschreibung [Angebot |
= SYAktionsdefinition
(EVERRERITEETER | |{iimeiiais [Z_QUDATATION_HATL |
Beschraibung |E-Mai|an zust Mitarbeiter |

[ Einstellungen der Akiion
Verarbeitungszeitpunkt 4 Verarbeitung beim Sichern des Belegs B|
MNicht erlaubte Yerarb zeitpunkte KK keine Einschrankungen Bl
Sorierung fiir Anzeige 5_‘
[v] automatisch einplanen [vlim Dialog &nderbar
[Inach verarbeitung laschen im Dialog ausfihrbar
[Clin Toolbar anzeigen
[ Partnerfindung fir die Aktion
[¥] partnerabhénoig Partnerfunktion ’W‘

Beschreibung \ZustandlgerM\tarhener

Findungstachnik Findung Ober transportierbare Bedingungen
Regeltyp Workilow Bedingungen
Altionswerdichtung a1 Aktion je Aktionsdefinition

Sortierfeld 1
Sortierfald 2
Sorierfeld 3

Abbildung 5.1 Aktionsdetails der E-Mail-Aktion

[ Bedingung andern
Ausdruck 2 Beschreibung |
I [J Systemfelder
= {3 Container
I @ Verkaufsvorgang CRM Akiuelles Objekt
o0 TEXT_FOURND TEAT_FOUND
I [J Termine Termine
. i [ e 4]E] »
Mot |L |Ausdruck 1 0p |R |Ausdruck 2 Andior m
ETEXT_FOUNDE =| =
-1

Abbildung 5.2 Startbedingung »Text vorhanden«
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method IF_EX_CONTAINER_PPF~MODIFY_CONTAINER.

I
D

CHE

NCLUDE: crm_direct.

ATA: Ts_object
1t_value
1s_value
lTv_return
Tv_guid
1t_guid
1t_text
1s_text
1t_reqg_objects

CK: ci_container IS BOUN

ci_parameter IS BOUND.
ffffff Get the GUID ----------
CALL METHOD ci_container->get_value

TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
D,

sibflporb,

swconttab,

swcont,

sy-subrc,
crmt_object_guid,
crmt_object_guid_tab,
CRMT_TEXT_WRKT,
CRMT_TEXT_WRK,
crmt_object_name_tab.

EXPORTING

element_name = '"BUSINESSOBJECT'
IMPORTING

data = ls_obj

ect.

lv_guid = 1s_object-instid.
CALL METHOD ci_parameter->get_values

loop at Tt_value into Ts_value where ELEMENT = 'TEXT_FOUND'.

e
I

e

RECEIVING
values = 1t_val

clear Ts_value-value.
ndloop.

f sy-subrc ne 0.
exit.

ndif.

ue.

INSERT gc_object_name-texts

r

efresh: 1t_guid.

INTO TABLE 1t_req_objects.

insert lv_guid into table 1t_guid.

r

efresh: Tt_text.

If not 1t_guid is initial.
CALL FUNCTION 'CRM_ORDER_READ'
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EXPORTING
IT_header_GUID

IT_REQUESTED_OBJECTS =

IMPORTING
ET_TEXT

EXCEPTIONS
DOCUMENT_NOT_FOUND
ERROR_OCCURRED
DOCUMENT_LOCKED
NO_CHANGE_AUTHORITY

1t_quid
1t_req_objects

1t_text

B~ w o
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NO_DISPLAY_AUTHORITY = 5
NO_CHANGE_ALLOWED =6
OTHERS =7.

endif.
clear: Ts_text.
If not Tt_text is initial.
loop at Tt_text into Ts_text where STXH-TDID = 'Z001".

endloop.
If sy-subrc = 0.
Koomemmoo Set parameter TEXT_FOUND -----------
CALL METHOD ci_parameter->set_value
EXPORTING
element_name = 'TEXT_FOUND"'
data = 'X'
RECEIVING
retcode = lv_return.

else. "Parameter 10schen
CALL METHOD ci_parameter->set_value

EXPORTING
element_name = 'TEXT_FOUND'
data ="'
RECEIVING
retcode = lv_return.
endif.
endif.
endmethod.

Listing 5.1 BAdI CONTAINER_PPF, Methode MODIFY_CONTAINER

Sie haben nun erreicht, dass Ihre Aktion immer dann beim Sichern des Belegs
ausgeftihrt wird, wenn der Text Z001 gefiillt ist. In unserem Beispiel wird die
Aktion nur einmalig ausgefiihrt - Anderungen des Textes fithren also nicht zu
einer erneuten E-Mail an den zustindigen Mitarbeiter.

Nun miissen Sie noch ein Formular (z. B. Smart Forms) erstellen, das den ent-
sprechenden Langtext (und gegebenenfalls weitere Daten aus dem Beleg) aus-
gibt. Fur die Ausgabe des Langtextes kénnen Sie im Formular einen Knoten
vom Typ INCLUDE-TEXT verwenden, wie in Abbildung 5.3 gezeigt. Auf die
weitere Smart-Forms-Bearbeitung gehen wir an dieser Stelle allerdings nicht
ein (siehe dazu u.a. Werner Hertleif und Christoph Wachter: SAP Smart
Forms, SAP PRESS 2003).
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SAP Form Builder: Text MAILCONTENT é@ndern
PR EEEIEL]

= (3 Formular ZCRM_REMINDER_MAIL_01 | Teut [MATLEGNTENT |
= (MG ERE Bedeutung [ |
[ Formularatiribute
[2 Formularschnitistelle
[2 Globale Definitionen
= [ Seiten und Fenster

Allgemeine Eigenschaften

- v Hnclude-Test =) Beginn [PMeverapsate @

<
MAILCONTENT st [ Tedschlissel
Textname &0RDERADM_H-GUID& 4
Texiohjekt ERF‘LDRDERH‘ »
TestID 2001 ¥
Sprache &CONTROL_PARAMETERS -LANGLE 4

kein Fehler, falls Text nichtworhanden

Absatzformate

Standardabsatz
Erster Absatz

Abbildung 5.3 Include-Text in SAP Smart Forms einbinden

5.1.2 Automatisiertes Anlegen von Folgebelegen

Dieser Abschnitt zeigt Thnen, wie Sie mithilfe der Aktionsverarbeitung auto-
matisiert Folgebelege (hier Aktivititen) zu bestehenden Belegen (hier Service-
vertragen) anlegen konnen. Dies ist hilfreich, um beispielsweise vor Errei-
chen des Vertragsendes ein Nachfassen des Innendienstes beim Kunden
sicherzustellen.

Technisch baut die folgende Erweiterung auf dem in Abschnitt 2.4, »Aktions-
verarbeitung«, gezeigten Methodenaufruf in Aktionen auf. Im Sales-Bereich
(Abschnitt 4.1, »Aktionsverarbeitung«) haben wir ebenfalls bereits ein Bei-
spiel fiir den Aufruf von Standard-Verarbeitungsmethoden gezeigt. Auch hier
ist es moglich, das gewtinschte Verhalten mithilfe einer im Standard bereits
vorhandenen Verarbeitungsmethode zu erreichen (COPY_DOCUMENT). Falls
Ihnen die vorhandene Funktionalitit nicht ausreicht, kopieren Sie die
Methode COPY_DOCUMENT, und passen Sie sie fiir Thre Zwecke an.

In unserem Beispiel wollen wir die Bezeichnung der Zielaktivitdten beeinflus-
sen. In der Standard-Methode COPY_DOCUMENT wird der Aktionstext als
Bezeichnung der erzeugten Belege verwendet (Feld ORDERADM_H-
DESCRIPTION). Wenn Thre Aktion also ERINNERUNG VERTRAGSENDE heift,
erhalten alle erzeugten Aktivititen diesen Text als Bezeichnung. Als einfaches
Beispiel wollen wir nun die Kundennummer des Auftraggebers in diesen Text
mit aufnehmen. Wir kopieren also die BAdI-Implementierung COPY_DOCUMENT
nach 7_COPY_DOCUMENT und passen sie an, wie in Listing 5.2 gezeigt.

288



Index

/SAPCND/ROLLNAME 170

A

ABAP Memory 79
Adapterobjekt 165, 175, 179, 221
AET 32, 33, 218
Aktionsverarbeitung 44, 121, 131, 134,
283, 288
Aktion 44
Aktionsdefinition 47
Aktionsmonitor 46
Aktionsprofil 47
Bedingungseditor 47, 284
Bedingungspriifung tiber BAdls 52
Einplanbedingung 46
Konditionstechnik 47
Methodenaufruf 53, 132
Nachrichtenfindung 44
Parameter 48
Startbedingung 46, 133, 283
Anderungsbeleg 111
Angebot 132
Anwenderstatus 217, 228
API 76
CRM_ORDER_MAINTAIN 77
CRM_ORDER_READ 77
Application Enhancement Tool — AET
Application Programming Interface —
API
ATP 190
Priifregel 193
Priifung 190, 193, 197
Attribut 82, 180, 185
Available to Promise — ATP

BAdI 17,18, 19, 62, 86, 88, 122, 135,
170, 177, 185, 200, 235, 262, 356
/SAPCND/ROLLNAME 170
BEA_CRMB_BD_PRC 270
Beispiel-Implementierung 23, 86, 88
COM_PARTNER_BADI 142, 343
CRM_AV_CHECK_APO_01 195

BAdI (Forts.)
CRM_COND_COM_BADI 269
CRM_COPY_BADI 323
CRM_RPT_TASK_LIST 330
CRM_SERVICE_CONTRACT 334
Default-Implementierung 92
Definition 19
filterabhdngiges 20
Filtereinstellung 92, 93
Filterkriterium 92
Filterwert 236
Implementierung 18, 19
mehrfach nutzbares 21
Methode 22
Methode CHANGE_BEFORE_
OUTBOUND 121

Methode CHANGE_FIELD _
ATTRIBUTES 103

Methode CHECK_ATTRIBUTES 103,
106, 107

Methode EXECUTE 123

Methode GENERATE_EXTERNAL_ID
91, 95

Methode GET_TG_MEMBER_
STRUCTURE 88

Methode SELECT_TG_MEMBER_
DETAILS 86

Methode SET_ATTRIBUTES_BEFORE
91, 95, 100

normale Implementierung 92

ORDER_SAVE 218, 228, 319

Standard-Implementierung 23, 90, 95

Suche 62

BDoc 68

BEA_CRMB_BD_PRC 270

Bedarfsliste 327

Bedingungseditor 284

BEFN 352

Benutzerparameter 64, 65

Bestandsschlissel 193

Billing 232, 345

Billing Engine Framework 243

Billing Engine Navigator 244, 257, 352

BOR 55

Breakpoint 62, 66

365



Index

BSP 41

Business Add-In — BAdI
Business Document 68
Business Object Repository 55
Business Server Pages 41

C

Callback 28, 64, 202, 292, 341
Registrierung 31
CHANGE_BEFORE_OUTBOUND 121
CHANGE_FIELD_ATTRIBUTES 103
CHECK_ATTRIBUTES 103, 106, 107
COM_PARTNER_BADI 142, 343
COMM_ATTRSET 185
COMPLETE_DOCUMENT 132
CRM Marketing Planner 89
CRM_AV_CHECK_APO_01 195
CRM_COND_COM_BADI 269
CRM_COPY_BADI 323
CRM_ORDER_MAINTAIN 77, 140
CRM_ORDER_READ 77
CRM_ORDER_SAVE 78
CRM_RPT_TASK_LIST 330
CRM_SERVICE_CONTRACT 334
CRMD_MKTSEG 82, 88
CRMV_EVENT 27, 30, 31
Customizing
Download 160, 172, 176, 185, 225
Tabelle 56, 141, 192, 212, 315
Tabellenpflegegenerator 59

D

Datenquelle 82

Deal 89

Debugging 66
Anwendungsverbund aus SAP CRM und

SAP ERP 68

Conditional Breakpoint 76
externes 66
Inbound-Prozess 72
Outbound-Prozess 68
Pop-ups und modale Dialogfenster 74
Strategien 66
Uberleitungs-Debugging 71
Ubernahme von Prozessen 67

Design Layer 252

366

Dialog User 72
Dominenfestwert 106, 108

E

Easy Enhancement Workbench (EEWB)
32,327
Einfithrungsleitfaden 60
Eingabehilfe 105
Einsatzplantafel-Auftragsliste 327
Einsatzplanung 327
Enhancement Spot 18
Erloskontenfindung 256
erweiterte 256
Feldkatalog 259
Kommunikationsstruktur 261
Erweiterungsimplementierung 18, 96
Erweiterungskonzept 13
Erweiterungsspot 24, 299
Beispiel-Implementierung 25
Default-Implementierung 25
implementierende Klasse 26
Erweiterungstechnik 356
Event 27, 64
Event Handler 17, 27, 341
Event-Trace 65, 202, 210
EXECUTE 123
Extensible Markup Language 324, 325
External List Management 82

F

Fakturasperre 201, 202, 204
Fakturavorrat 243, 352
Selektionskriterium 243
Feature anlegen 257
Feld 169
Gruppe 84
Katalog 164
Folgebeleg 288
Frachtkondition 263
Framework-Erweiterung 33, 38, 113,
200, 356
BSP WD Workbench 310
Erweiterungsset 38
Fremdschliisselbeziehung 99, 219
Funktionsbaustein
CRM_ORDER_MAINTAIN 77,140




Funktionsbaustein (Forts.)
CRM_ORDER_READ 77
CRM_ORDER_SAVE 78

G

Gemischtes Feld 169
GENERATE_EXTERNAL_ID 91, 95
Geschiftspartnerstammdaten 298
Feldattribut 312
Reifegrad 312
Suchkriterien 300
GET_TG_MEMBER_STRUCTURE 88
Getter- und Setter-Methoden 38, 41,
114, 310, 313
Globale Konstante 78
Gruppenkondition 263, 264

IMG 60

Implementierende Klasse 91
Klassenattribut 107
Redefinition einer Methode 92, 95, 114
Vererbung 91, 94

InfoSet 82

InfoSet Query 81, 82

Internet Pricing Configurator (IPC) 162,
268
Bedingung 268
Staffelformel 280

J

Java 274

K

Kalkulationsschema 159
Kampagne — Marketingkampagne
Kampagnenfindung 197
Klasse, implementierende 91
Kommunikationsstruktur 164
Komponente — Ul-Komponente
Komponentenerweiterung — Frame-
work-Erweiterung
Komponentenstrukturbrowser 40
Kondition
Staffelwert 263

Index

Kondition (Forts.)

Stammdaten 160

Tabelle 160
Konfigurationsmodus 36, 255
Konstante, globale 78
Kopffeld 169
Kopierroutine 19
Kopiersteuerung 322
Kundenkonsignation 189, 193
Kundenleihgut 189, 193

L

Logical Unit of Work (LUW) 74

M

Mapping-Baustein 222, 225

Marketing
Element 89, 102
Merkmal 82,111, 121, 346
Objekttyp 92, 93
Organisation 90
Plan 89

Marketingkampagne 89, 102, 111, 121
Element 90
externe ID 89
Kampagnenart 90, 103, 104
Prioritit 105
Taktik 105

Maskierung 90

Mehrwertsteuer 351

Merkmalsbewertung 111

Methode
CHANGE_BEFORE_OUTBOUND 121
CHANGE_FIELD_ATTRIBUTES 103
CHECK_ATTRIBUTES 103, 106, 107
COMPLETE_DOCUMENT 132
EXECUTE 123
GENERATE_EXTERNAL_ID 91, 95
GET_TG_MEMBER_STRUCTURE 88
SELECT_TG_MEMBER_DETAILS 86
SET_ATTRIBUTES_BEFORE 91, 95,

100

Modifikation 168, 197, 352, 357

Mussfeld 102, 318

MWSt. — Mehrwertsteuer

367



Index

N

Nachrichtenklasse 214
Nummernkreis 98

Intervall 90, 98

Objekt 98
Nummernvergabe, interne 98

(0)

ORDER_SAVE 218, 228, 319
Organisationsmodell 100

P

Parametrisierbarkeit 18, 56, 104
Parametrisierung 357
Partnerfindung 140, 147, 291, 340
Quelle 141
Partnerfunktion 140, 291, 292
Quelle 292
Typ 352
Ziel 292
Pflegedialog 100
Pop-up 155
Text 149
Positionsfeld 169
Post Processing Framework (PPF) 45
Bedingungscontainer 45
Bedingungseditor 46
Praxisbeispiel 12
automatische Vergabe von Kampagnen-
IDs 89
automatisches Setzenvon Fakturasperren
201
Ermittlung von Fakturakopftexten 232
Ermittlung von Kundenrabatten 162
Erweiterung der Erloskontenfindung
256
Erweiterung der Selektionskriterien des
Fakturavorrats (SAP GUD) 243
Erweiterung der Selektionskriterien des
Fakturavorrats (Web UI) 248
Erweiterung der Unvollstdndigkeitsprii-
fung 208
Fakturierung von Frachtkonditionen mit
der ersten (Teil-)Rechnung 263
Kampagnenmanagement 89
Marketing 13, 81

368

Praxisbeispiel (Forts.)
Sales 13,131
Service 14, 283
Synchronisation des Anwenderstatus von
Kundenauftrigen 217
Unvollstindigkeitspriifung 102
Verwendung von Z-Feldern des CRM-Pro-
duktstamms fiir die automatische
Preisfindung 180
Preisfindung 158
Feldkatalog 164, 181, 183
Kalkulationsschema 177
Kommunikationsstruktur 161, 165,
181
Konditionstabelle 173
Mapping von Schliisselfeldern 172
Zugriffsfolge 173
Produkthierarchie 143

Q

Queue 72
Deregistrierung 73

R

Release 13

Wechsel 168, 356
Ressourcenplanung 327
Reverse-Charge-Verfahren 346
Rollenkonfigurationsschliissel 34, 255
Runtime Repository 39

S

SAP CRM Billing 232, 345
SAP Smart Forms 287
SAP Software Change Registration 166
Schattentabelle 219
Scheduling 327
SE11 56
SE18 19, 23, 24
SE19 19
Segment Builder 13, 81, 111

Applet 82
Segmentierung 81, 82
SELECT_TG_MEMBER_DETAILS 86
Selektionsattribut 81, 82
Selektionsgruppe 245




Separator 90
Service-Mapping 258
Servicevertragsabwicklung 333
Servicevertragsfindung 333
SET_ATTRIBUTES_BEFORE 91, 95, 100
Settyp 180, 185
Sonderbestandsart 14, 189
Sonderbestandskennzeichen 191, 193,
196
Splitkriterium 233, 238
SSCR 166
Staffelwert 263
Standard-Software 17
Standard-Szenario 158
Status 132, 218
Steuerermittlung 161
Suchhilfe 300
Exit 302
Sammelsuchhilfe 309
Web-UI-Suche 311

T

Tabellenpflegegenerator 100, 315
Terminprofil 324
Terminregel 325
Textbaustein 314
Textfindung 149, 232, 241, 314
Kommunikationsstruktur 239
Text-ID 149, 153
Zugriffsfolge 149, 314
Text-ID 149, 153
Timestamp 326
Transaction Tax Engine 161, 347
Transaktion
BEFN 352
COMM_ATTRSET 185
CRMD_MKTSEG 82, 88
CRMV_EVENT 27, 30, 31
SE11 56
SE18 19,23, 24
SE19 19
VOFM 162
Trigger 29
TTE 161, 347

Index

U

Ul 12
Komponente 38, 113, 249
Konfiguration 88, 313
View 156, 200
UI Framework 38
Umsatzsteuer 88
ID 86
Unternehmen, bauleistendes 346
Unvollstindigkeitspriifung 102, 208
Unvollstandigkeitsschema 319
User Interface — Ul
User-Breakpoint 66
User-Parameter 64, 65
USt. — Umsatzsteuer

Vv

Variable, globale 270
Verfuigbarkeitspriifung — ATP-Priifung
View Controller 40, 156

View MarketingAttributesEOVP 113
VOFM 162

w

Web Ul 32, 102, 113, 155, 200, 252,
255,312, 356
Window-Manager 156

X

XML 324, 325

z

Zielgruppe 86, 111, 121
Mitglieder 81
Modellierung 82
Zusatzfelder integrieren 86

369



	SAP PRESS – Leseprobe

	SAP CRM praxisgerecht erweitern
	Ralph Ellerbrock, Oliver Isermann
	------------------------------------------------------
	Auf einen Blick
	Inhalt
	------------------------------------------------------
	Kapitel 2: CRM-Erweiterungskonzepte
	2.2 Event Handler
	(...)

	Kapitel 3: Praxisbeispiele für den Bereich Marketing
	3.2.2 Erweiterung der Unvollständigkeitsprüfung für Kampagnen
	(...)

	Kapitel 4: Praxisbeispiele für den Bereich Sales
	4.7 Sales Order Management
	4.7.1 Automatisches Setzen von Fakturasperren
	(...)


	Kapitel 5: Praxisbeispiele für den Bereich Service
	5.1.1 Vorhandensein eines Langtextes als Aktionsbedingung
	(...)

	------------------------------------------------------
	Index
	------------------------------------------------------
	www.sap-press.de
	(c) Galileo Press GmbH 2010




